FR" Poeites Blatt. — Ut. 110. Sonnabend, 5. März 189, 


4 

9 y g 

8 

Verantwortl. Redalteur: R. O. Köhler in Stettin. Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. | 

D : in Stettin, Ki —4. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3 © Agenturen in Deutschland: In allen grösseren | 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler | 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; d den Bri 8 Haus gebracht G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
ne Br — 5 En Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


7 5 wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barek & Co, Hamburg 
Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt en 2 II. ga e. Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 80 Pf. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und daß durch die in Folge deſſen gebotene Ein⸗ langer Zurückzahlungsfriſt heute veröffentlicht. Im Eingange feines Vortrags betonte 1 Deutſchen, namentlich aus Weſtfalen und Hannover 
Deutſchland. ſtellung von mehr und mehr unerfahrenen und Der Geſetzentwurf, welcher in Uebereinſtimmung wenn man oft jag m höre, Stettin ſei in alter Kurz nach der Reformation brach eine neue ge⸗ 
Berlin, 5. März. Der Kaiſer hatte am unausgebildeten jungen Arbeitern das Gefahren⸗ mit dem Finanzminiſter feſtgeſtellt wurde, ſol Zeit ein wendiſches Fiſcherdorf geweſen und fährliche Krankheit aus, aber nachdem dieſe gewichen 
geitrigen Vormittage eine Spazierfahrt nach dem riſiko in letzter Zeit bedeutend vermehrt worden für eine zeitweiſe Tilgung der Schatzſchuld ſor⸗ daraus entſtanden, ſo ſei das nicht ganz unrecht, war, machte ſich eine weitere ſtarke Einwanderung 
biergarten und dort mit ſeiner Begleitung eine ſei. Ueber die ſtarke Zunahme der techniſch nicht gen. Die Regierung wird in dem Entwurf er⸗ aber auch nicht fo ganz wahr. Uralte Jnſtru⸗ bemerkbar, diesmal aus dem ganzen Deutjchland. 
Promenade unternommen. — Nach dem könig⸗ vorgebildeten Arbeiter klagen in dieſem Zuſammen⸗ mächtigt, ſich für die Finanzgebahrung in den mente, welche mehrfach gefunden ſeien, ſprächen 1720 ging Stettin an den König von Preußen 
lichen Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer hange auch die Vorſtände der Baugewerks⸗Be⸗ Budgetjabren 1891—92, 1892—93, 1893—94 dafür, daß Stettin ſchon zur Zeit der Steinzeit über und damit beginnt eine neue Entwickelung 
während der nächſten Stunden allein und erle- rufsgenoſſenſchaften. Die landwirthſchaftlichen einen Betrag bis zur Höhe von 200 Millionen ein bewohnter Ort geweſen ſein müſſe. Als der Stadt. In den 170 Jahren hat es ſich aus 
digte Regierungs⸗Augelegenbeiten. Berufsgenoſſenſchaften haben noch keine umfas- Lires mittelſt Ausgabe von Schatzbons auf lange dann die Bronze⸗Zeit kam, jet die Stelle Stet- dem kleinen Landſlädtchen zu einer grofen Stadt 
— Die Kaiſerin wohnte vorgeſtern Abend ſende Erfahrung auf dieſem Gebiete, doch beſtäti⸗ Sicht, welche ausſchließlich im Inlande zu bege⸗ tins von germaniſchen Völkern bewohnt geweſen. emporgehoben. Unter Friedrich Wilhelm I. bekam 
mit der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen gen fie gleichfalls, daß die größere Vertrautheit ben ſind, verſchaffen. Die Budgeikommiſſion In der nächſten Umgebung habe man aus jener Stettin ein neues Ausſehen und ſo iſt die Stadt 
und der Prinzeſſin Friedrich veopold von Preußen mit den Beſtimmungen der Uufallgeſetzgebung, die ſchlägt vor, der Genehmigung des Geſetzentwurfs Zeit zahlreiche Urnen gefunden und dieſes laſſe immer vorwärts geblüht. Anf dieſe Zeitperiode 
und anderen Mitgliedern der königlichen Familie verſchärfte Kontrelle über die Anmeldung der Un⸗ durch das Parlament die Annahme einer Tages⸗ wohl darauf ſchließen, daß unſer Ort ziemlich und ihre Entwickelung verſprach der Redner viel⸗ f 
der Vorſtellung im Opernhauſe bei. fälle, die Spruchübung des Reichs⸗Verſicherungs⸗ ordnung vorangehen zu laſſen, worin die Kam⸗ dicht beſiedelt geweſen fein muß. Während der leicht in einem ſpäteren Vortrag näher einzu⸗ i 
— Der Bundesrath bat in feiner Sitzung amts und der Schiedsgerichte als Gründe der mer das Miniſterium auffordert, angemeſſene Völkerwanderung haben die deutſchen Völker un⸗ gehen. a 
vom 18. v. M. den nachſtehenden Beſchluß ge⸗ Vermehrung der Unfälle gelten. Da für das Vorſchläge zu machen zur Verhinderung eines ſer Land verlaſſen und es erfolgte eine enge Ein⸗ Die Verſammlung folgte mit großem Intereſſe 
faßt: Die Nummer 19 a der Ausführungsvor⸗ Jahr 1891 dieſelbe Erſcheinung wie für 1890 Anwachſens des Schatzdefizits über denjenigen ſchließung. So mag ſchon damals eine Stadt den Ausführungen des Vortragenden, welchem 
ſchriften A zu dem Geſetze, betreffend die Erhe⸗ zu erwarten ſteht, fo hat das Reichs Verſicherungs⸗ Betrag binaus, welcher ſich eventuell aus Finanz- entſtanden fein, welches Verdienſt aber eigentlich für denſelden vom Vorſitzenden Dank geſagt 
bung der Reichsſtempelabgaben, erhält folgenden amt die Berufsgenoſſenſchaften aufgefordert, bei|ergebnifjen des Budgetj ihres 1891 —92 herleitet. den Wenden gehöre; denn ſie ſeien es geweſen, wurde. Es kamen ſodann eine Reihe Vereinsan⸗ 
weiteren Zuſatz: i f den Rechnungsergebniſſen für das letztverfloſſene] Der richtiggeſtellte Bericht der allgemeinen Bud⸗ welche unſern Ort zur Stadt machten. Nach gelegenheiten zur Erledigung. 
| Iſt auf den Looſen oder Spielausweiſen Jahr dieſen Umſtänden mittels begleitender Aus- | gettommifiion über das Abrechnungsbudget 1891 den wendiſchen Slaven führten auch die meiſten Der Vorſtand empfiehlt die möglichſt allge⸗ 
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ein Preis nicht angegeben, ſondern wird dieſer führungen beſondere Würdigung zu ſchenken. bis 1892 erkennt an, daß bedeutende Erſparniſſe Ortſchaften wie Flüſſe ihren Namen, wohingegen meine Einfüyrung ſtummer Portiers. 
Auch aus der Verſammlung ſprechen ſich die Herren 


von den Abnehmern zugleich mit der Vergütung bewerkſtelligt find. Die vorausſichtlichen Ein⸗ die deutſche Bezeichnung ſchwirden mußte. 
für ſonſtige Leiſtungen in einem ungetrennten Luxemburg. nahmen pro 1891—92 müſſen um 15½ Millio- Schriftliche Nachrichten, die Urkunden der Ge⸗ Wehrmeiſter, Wendeler, Brulow, Epp und andere 
Betrage bezahlt, ſo hat der Unternehmer in der Luxemburg. 4. März. Der Stadtrath bat) nen niedriger verauſchlugt werden. Das Geſammt⸗ ſchichtsſchreiber, geben keine genaue Auskunft gleichfalls im Intereſſe der geringeren Beläſti⸗ 
bei der Steuerbehörde einzureichenden Anmeldung den Antrag, eine Anleihe von 2,100,000 Franken defizit wird auf 19,993,000 vire beziffert, wo⸗ über die Gründung Stettins. Funde von zer⸗ gung der im Paterre wohnenden Miether, ſowie 
anzugeben, welcher Theil von jenem Betrage auf aufzunehmen — verſchiedene Bankhäuſer hatten don 11,158,000 Lire auf effektive Einnahmen hacklem Silber aus der wendiſchen Zeit ſeien mit Ruckſichtuatzme auf die im Hauſe verkebren⸗ 
die Looſe oder Spielausweiſe fällt. Gleiches gilt] Offerten darauf gemacht — mit 7 gegen 6 Stim⸗ und Ausgaben und 8,835,000 Lire auf die Be⸗ vielfach gemacht worden; doch ſeien die Schmuck den Beamten Poſtboten ꝛc. für die allgemeine 
in den Fällen, in welchen eine Aushändigung be⸗ men verworfen. Ein Mitglied enthielt ſich der wegung von Kapitalten entfallen. ‚ laden und Münzen aus Silber nicht von den Einführung ſtummer Portiers aus, bitten aber 4 
fonderer Looſe oder Spielausweiſe nicht ſtatt⸗Abſtimmung. In Folge dieſes Beſchluſſes haben Palermo, 4. März. (W. T. B.) Die Wenden gefertigt, ſie ſtammen aus arabiſcher von einer polizeilichen Einführung derſelden unter N 
findet, ſondern die Beſcheinigung über die ge-| Oberbürgermeifter Braſſeur, beide Vizebürger⸗ Univerjität iſt heute wieder eröffnet worden. Fabrik. Es ſeien die Gegenſtände wohl durch auen Umſtänden Abſtand nehmen zu wollen. 
leiſtete Vergütung (Eintrittskarte ꝛc.) zugleich als meiſter und die 40 der Stadträthe ſoeben der lebhaften Handelsverkehr nach hier gelangt. Man Dagegen wird beſchloſſen bei der Polizeidirektion 
Loos oder Spielausweis dient. Der auf die Regierung ihre Entlaſſung eingereicht. Die Re⸗ Dänemark. ſebe alſo, daß es ſchon damals feſte Anſietler ge⸗ dahin einzukommen, daß die einzelnen Eingänge 
Looſe oder Spielausweiſe zu rechnende Betrag gierung wird den ganzen Stadtrath auflöſen und Helſingör, 4. März. Zufolge einer offi⸗ geben haben muß Die Wenden verwalteten das bei Häuſern mit mehr als einer 
darf nicht geringer ſein als der Werth der Ge⸗ Neuwahlen ausſchreiben. ziellen Bekanntmachung wird die Dampffähre⸗ Pommernland in kleineren Provinzen, deren es Hausthür durch beſondere Abzeichen unter⸗ 
winne. Wird die Angabe von dem Unternehmer Erei Verbindung zwiſchen Helſingör und Heljingborg im Ganzen zwanzig gab und an deren Spigerein|jhierlih gemacht werden ſollen. Ebeufo wird 
üterall nicht oder nicht in befriedigender Weiſe Fran reich. am 10. d. und damit der durchgehende Eiſenbahn⸗ beſonderer wach. ſtand, deſſen Mittelpunkt im⸗ beſchloſſen bei den ſtädtiſchen Behörden den An⸗ 
gemacht, fo ſteht es der Steuerbehörde frei, denn Paris, 2. März. „Wird man die Gewohn⸗ verkehr zwiſchen Deutſchland⸗Däuemark und mer eine Stadt war. Es ſei anzunehmen, daß trag zu ſtellen, die Straßenecken nicht nur mit 
| auf die Looſe oder Spieleinlagen zu rechnenden heit einführen“, ruft die „Juſtice“ entrüftet aus: Schweden⸗Norwegen eröffnet werden. Stettin ſchon dazumal Stadt geweſen ſei. In Straßenſchildern, ſondern auch mit Nummern; 
Betrag nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen.“ „den Fremden in unſere Angelegenheiten hinein⸗ derſelben befand ſich neben der Burg ein Krug, zeigern verjehen zu wollen, da das Zurecht⸗ 
— Die Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion des Ab⸗ zuziehen und die Mächte, — gleichviel ob be⸗ Großbritannien und Irland. ſowie ein Markt. Als ſich Leute auſiedelten, ent⸗ finden in den jetzt zum Theil ſehr langen Straßen 
geordnetenhauſes bat geſtern die Beſtimmungen freundet oder verfeindet — in unſere innere Po⸗ London, 1. März. Das Schiffsbaupro⸗ ſtanden die Wieken, wie die Wenden ſie nannten. namentlich für Fremde recht ſchwierig iſt. 
über die Schulſtiftungen im Gegenſatz zu dem litik?“ Und in einer gar nicht mißzudeutenden gramm wird ſeitens der Marine⸗Verwaltung mit Kurz nach 700 muß Stettin als Stadt entſtanden — Alljäyrlich bei Eintritt des Hochwaſſers 
,  borjäprigen Goßlerſchen Vorſchlage, für den da⸗ Form führt das Blatt, wie bereits früher ein⸗ anerkennungswerther Energie ausgeführt. Be- ſein. Woher der Name und was der bedeute, ſtellen ſich am ſchwarzen Damm Mißſtände 
mals die Konſervativen votirten, mit den Stim- mal, aus, daß der Zar fo wenig wie der Papſt kanntlich fol daſſelbe im Jahre 1894 beendet darüber haben ſich Gelehrte ſchon die Köpfe zer- dadurch ein, daß die Straße überſchwemmt und 
men derſelben Konſervativen und der Klerikalen in den Fragen der inneren Politik Frankreichs ſein und allem Anſchein nach wird der Termin brochen. Zur beſſeren Orientirung hatte Vor- die Verbindung derſelben mit der Stadt unter⸗ 
nach dem lisſchen Entwurfe angenommen. mitzuſprechen hätten. Es iſt ganz zweifellos, daß eingehalten werden. Am Sonnabend fand auf tragender Karten mitgebracht, an deren Hand er brochen wird, wodurch die Bewohner in die unange⸗ 
rg men das Zentrum im vorigen Jahre ſelbſt die „Juſtice“ dergleichen in den Tagen von der Regierungswerft zu Pembroke der Stapellauf einen Ueberblick gab über die Lage der Burg, die nehmſte Lage kommen. Es wäre daher dringend 
über „Konfiskation“, weil die Schulſtiftungen] Krouſtadt nicht auszuſprechen gewagt hätte, und des Schlachtſchiffes erſter Klaſſe „Repulſe“ ſtatt, dort geſtanden hat, wo ſich unſer Schloß befindet. zu wünſchen, daß dieſen Uebelſtänden ein für alle 
zwar ſelbſtverſtändlich weiter für die Volksſchule inſofern find Artikel wie der vorerwähnte aljo|aeitern wurde die „Ramillies“, ebenfalls ein Der Markt ſei der heutige Krautmarkt geweſen. Male durch Herſtellung einer öffentlichen Ver⸗ 
der betreffenden Bevölkerungskreiſe beſtimmt Anzeichen nicht etwa von einer Entfremdung von Schlachtſchiff erſter Klaffe, von der Werft der Wo der Krug gelegen habe, iſt nicht bekannt. bindungsſtraße zwiſ ven dem ſchwarzen Damm 
bleiben, aber in die Verwaltung der Träger der Rußland und Frankreich, wohl aber von einer Firma Thomſon zu Ciydebantk vom Die Wenden waren kümmerliche Leute, ihre Kul⸗ abgebolfen würde und wir zweifeln nicht, daß 
Volksſchullaſt übergehen ſollten. Der neue Ent- leichten Abkühlung des überheißen Freundſchafts⸗ Stapel gelaſſen. Die „Repulſe“ iſt ein tur war nicht groß. Der einzige Schmuck, den dieſe Anlage auch bei dem Magiſtrat für noth⸗ 
wurf hat im Widerſpruch mit feiner geſammten | gefühls, das die „Brüder“ früher mit unwider⸗ Schweſierſchiff der „Royal Sovereign“, die be- man in ihren Gräbern gefunden habe, ſeien die wendig erachtet wird, da dieſelbe eine darauf be⸗ 
Konſtruktion dieſen unbegründeten Klagen Nech⸗ ſtehlicher Kraft einander in die Arme trieb. So reits im vergangenen Jahre in Portsmouth vom ſogenannten Schläfenringe, theils aus Broaze, zügliche Kundgebung bereits im vorigen Jahre von 
nung getragen, und die Mehrheit der Kommiſſion bleibt dem vielgequälten Carnot im Fall einer Stapel lief und jetzt in Trock ndock dortſelbſt in theils aus Silber hergeſtellt, geweſen; jedoch Ki jich gegeben. Unterm 3. September v. Js. war 
that es durch die entſprechenden Zugeſtändniſſe, neuen oder mehrerer neuen Miniſterkriſen als der Ausrüſtung begriffen iſt. Die Ausdehnungen dieſer Schmuck außerhalb des Landes gefertigt. von privater Seite der Magiſtrat auf die Miß⸗ 
namentlich auch hinſichtlich eines Antheils der letztes Auskunftsmittel alſo nicht einmal die ſind wie folgt: 14,150 Tonnen Gehalt, 380 Gebäude aus Stein gab es nicht, dieſelben waren ſtände aufmerkſam gemacht, welche durch das 
Kirchen au der Verwaltung der Schulſtiftungen. Wahl eines — Miniſteriums Gervais! Wenn Fuß lang, 75 größte Breite. Mit einem Dampf- nur aus Holz gebaut, mit Lehm überworfen. Fehlen einer Verbindung der beiden Straßen ent⸗ 
— Der zweite, von den „Trägern der Rechts- man übrigens nach den Grundſätzen der „Justice“ vermögen von 13,000 Pferdekraft ſoll eine Ge⸗ Man ſehe alſo, daß die Kultur eine ſehr niedrige ſtehen und gleichzeitig darauf hingewieſen, daß 
verhältniſſe der Volksſchule handelnde Abſchnitt verfahren wollte, fo müßte man ſich hier auch ſchwindigkeit von 17,5 Knoten erreicht werden. geweſen fein müſſe. Im Jahre 1124 ſei Biſchoff die Anlag koſten nicht zu boch fein würden, da 
iſt nunmehr, bis auf einige für ſpäter zurückge⸗ ieder Einmiſchung (und ſei es auch nur durch Armirt find beide Schiffe mit je vier Kanonen Otto von Bamberg nach Pommern gekommen, die betreffenden Avjazenten gegen eutſprechendes 
ſtelte Beſtimmungen, durchberathen. Für die ein Zeitungswort) in die innere Politik Griechen⸗ von 67 Tonnen (13%, Zoll Kaliber), welche das Evangelium zu predigen. Deſſen Begleiter Entgelt Grund und Boden für dieſe Veroindang 
Z lenden über den dritten Abſchnitt, „Ver⸗ lands enthalten. Das iſt aber jo wenig der paarweiſe en barbette auf dem Vorder- und haben die Reife durch dieſes Land wobl geſchil⸗ mit Freuden hergeben würden. — Darauf ging 
0 een iber Lolkdchulangelegenheiten . haben die Fall, daß man aus naheliegenden Gründen gegen Hinterdeck plazirt werden; ferner 10 Schnell- dert, jedoch über Stettin ſelbſt ſehr wenig berich⸗ unterm 18. September v. Is. ein Schreiben des 
i Fu e einen prinzipiellen An⸗ den König aufzuhetzen ſucht und in entſchie⸗ feuergeſchütze 6zölligen Kalibers, 28 Schnell⸗ tet. Nach deren Berichten habe Stettin 900 Magiſtrats ein, in welchem um Mittheilung er⸗ 
| trag au er eitung geſtellt, über den zunächit | denfter Weile für Delyannis Partei nimmt. feuergeſchütze leichterer Art, eine Anzahl Revol⸗ Hausbeſitzer und im Ganzen 4500 Einwohner ge⸗ ſucht wurde, welche Adjazenten den erforderlichen 
zu . N * nn bringt (wie ſchon kurz erwähnt) verkanonen und 7 Torpedo-Lancir⸗Rohre. Der zählt. Doch fei wohl 2 jenen Berichten ein Grund und Boden zur Anlage der Verbindung 
ehrfach hervorgehoben heute „Enthüllunzen“, die vermuthlich noch viel] Panzergürtel iſt von Stahl und hat mittſchiffs[ wenig geſchwärmt, denn das fpätere deutſche herzugeben bereit ſind und welchen Preis ſie be⸗ 
anſpruchen. — Darauf hin wurde dem Magiſtrat 
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haben, hat ſich in der Zahl der in den Betrieben von ſich reden machen werden und denen Conſtans eine Stärke von 18 Zoll. Eine Neuer ang von Stettin habe nicht viel mehr Einwohner beſeſſen. 
vorkommenden Unfälle während der letzten Jahre, nicht ganz fremd fein dürfte. Sie betreffen ein erheblicher Wichtigteit iſt zum Schutz der Zuverläſſiges laſſe ſich fon 5 — a am 8. Oktober geantwortet, daß zur Herſtellung 
namentlich was die leichteren Unfälle betrifft, angebliches „myſteriöſes Komplott“ zwiſchen ſchweren Schnellfeuergeſchütze eingeführt worden. ſchließen, was in dem Erdboden unſerer Stadt 1 
eine erhebliche Steigerung gezeigt, mit welcher Freyeinet und — Rochefort, um Conſtans zu Jedes Geſchütz bat jo zu ſagen feine eigene ſeldſt gefunden ſei. Tief unter den Häuſern babe 
die Zunahme der beſchäftigt geweſenen Perſonen ſtürzen. Daß Freycinet ein vorzüglicher Minirer Kaſematte, deren Frontſeite durch einen 6 Zoll man ſlaviſche Reſte gefunden (z. B. in neueſter 
nicht gleichen Schritt hält. Das Reichs⸗Ver⸗ und Intrigant iſt, habe ich erſt vor wenigen dicken Stahlpanzer act iſt, während die Zeit unter dem Schulz'ſchen Hanfe in der Frauen⸗ 
. erungsamtßhat dieſer Erſcheinung für das Jahr Tagen, d. h. gleich nach der Bildung des neuen anderen drei Seiten in der vollen Deckpöhe von ſtraße). Nach der Cbriſtianiſtrung begann die 
890 bejoudere Aufmerkſamkeit gewidmet und im|Minifteriums wieder auszuſprechen Gelegenbeit |2 Zoll dicken Stahlwänden eingeſchloſſen ſind. deutſche Einwanderung und zwar zunächſt aus 
Berein mit den Landes⸗Verſicherungsämtern die gehabt. Die Enthüllung des „Jour“ erſcheint Die Munition wird durch zwei Löcher in dem beſtimmten Gegenden. Die Bebauung wurde 
rufsgenojien chaften zu gutachtlichen Aeuße⸗ mir nur deshalb verdächtig, weil ſie Rochefort Boden aus den Magazinen, welche in der zweckmäßig vorgenommen. 1243 war die Zahl 
Dieſe Gag die Urſachen derſelben aufgefordert. eine Bereutung zuerkennt, die er in ſolchem Mitte des Schiffes gelegen find, emporge⸗ der Angeſtedelten bereits fo groß, daß die Wenden 
achten liegen nunmehr vor. Von den Maße vielleicht doch nicht beſitzt, trotzdem ſeine fördert. Die übrigen Schnellfeuer eſchütze auf vollſtändig verdrängt werden konnten. Man 


der projektirten Verbindung ein Terrain von 
284 Quadrat⸗Meter erforderlich ſein würde, 
welches der Chemiſchen Produkten⸗Fabrik Pomme⸗ 
rensdorf gehört und zwar aus 134 Quadrat⸗ 
meter mit Bäumen bepflanzten Gartenland und 
150 Quadratmeter Ackerland beſteht. Die ge⸗ 
nannte Fabrik war auch erbötig, die benöthigte 
Fläche abzutreten und ſind für Gartenland 10 
Mark und für Ackerland 5 Mark pro Quadrat⸗ 
meter unter der Bedingung, daß längs des Grund⸗ 
ſtücks der Fabrik an dem neu anzulegenden Ver⸗ 
bindungswege ein 12 Fuß hoher Bretterzaun von 
der Stadt errichtet und dauernd unterhalten 
werde. — Unterm 13. Oktober traf die Antwort 
des Magiſtrats auf dieſes Anerbieten bereits ein 
und wurde darin darauf bin ewieſen, daß 
das angebotene Terrain auf dem Gebiete der 
Gemeinde Pommerensdorf liege, und wurde 
ver Petent beſcheidet, ſich alſo gefälligſt 
an die Letztere zu wenden. — Dies iſt allerdings 
nicht geſchehen, da man wohl einſah, daß es 
ganz zwecklos ſei mit der Gemeinde Pommerens⸗ 
dorf wegen Herſtellung einer öffentlichen Straße 
für die Bewohner Stettins in Unterhandlung zu 
treten. Aber der Bezirksverein der Pommerens⸗ 
dorfer Anlage hat unter Hinweis auf die großen 
Uebelſtände bei dem Hochwaſſer ein Geſuch an 
den Magiſtrat geſandt und gebeten, die ſo noth⸗ 
wendige, bisher fehlende Verbindung zwiſchen dem 
500 Schritt langen Damm uad der ebenſo langen 
Pommerenedorfer Straße baldmöglichſt herſtellen 
zu wollen. — Darauf hat der Magiſtrat bisher 
noch nicht geantwortet und betrachten dies die 
Petenten als ein gutes Zeichen, da zur weiteren 
Begründung des Geſuchs wohl auch die letzte 
Ueberſchwemmung des ſchwarzen Damms beige⸗ 
tragen haben dürfte. — Zweifellos iſt, daß es 
mehrere Grundſtücke giebt, welche ſich zur Ans 
lage eines Verbindungsweges eignen, zweifellos 
iſt es ferner, daß die Beſitzer geneigt ſind, das 
erforderliche Terrain gegen koulante Bedingungen 
abzutreten, und nach den vielen böfen Erfahrun⸗ 
gen der letzten Jahre ſteht es feſt, daß die Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung ein dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt. Weiter dürfte es aber auch keinem 
Zweifel unterliegen, daß der Magiſtrat die Ver⸗ 
pflichtung zur Herstellung die er Verbindung bat, 
denn die in Mitleidenſchaft gezogene Straße und 
deren Bewohner gehören zur Stadt Stettin. 
Nach alledem wäre nur zu wünſchen, daß der 
Magiſtrat die Sache nicht auf! neue ruhen 
laſſe, bis ſich beim nächſten Hochwaſſer dieſe 
Mißſtände aufs neue einſtellen. 2 

— Am Donnerſtag, den 10. März, findet in 
der Bredower Brauerei ein Woultoätigkeits⸗ 
Konzert vom Knabeuchor unter Leitung des Ley⸗ 
rers Herrn Zaſtrow und unter Mitwirkung der 
Kapelle des königl. Muſik⸗Dir. Herrn teimer 
ſtatt. Der Ertrag iſt zur inneren Einrichtung 
der Bredower Kirche beſtimmt und wollen wir 
des guten Zweckes halber nicht verfehlen, an dieſer 
Stelle darauf hinzuweiſen. 


gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften bezeichnet die füugſten Angriffe auf Conſtans ja allerdings an⸗ dem oberen Deck find durch gewöhnliche, 4 Zoll merkte deutlich die Unterfchi i 
or 0 s ede zwiſchen der wen⸗ 
n 1 1 ae e ſcheinend mit Erfolg gekrönt wurden. Nach die⸗ dicke Staylſchilde, welche ſich mit der 9 diſchen und ber ee — die Wen⸗ 
Gründe für die Zunahme der Unfälle einmal die ſſem Vorbehalt ſei die Deutung des „Jour“ hier wegen, geſchützt. — 2000 Arbeiter find auf dem] den, ſiedelten ſich abwärts und auswärts de 
im 3 1890 weſentlich verſchärfte K lle in Kü 4 i d i 1 er 

m Sabre weſentli rſchärfte Kontrolle in Kürze wiedergegeben: „Royal Sovereign“ beſchäftigt, und die Indienſt⸗[Oder an. Während bei ihnen enge Straßen zu 
| über die Anmeldung ver Betriebsunfälle, ſodann Die Leſer erinnern ſich noch der Turpin⸗ stellung wird für den 18. April in Ausſicht ge- finden waren, erhoben ſich bei den Deutſchen 
die angeſpannte Thätigkeit der Induſtrie während affaire, die im Monat Mai vorigen Jahres ſpielte. nommen. — Die „Ramillies“ it um 150 Ton- große Blöcke von Häuſern. Die deutſchen Be: 

des Jahres 1890 ſowie die dadurch vielfach her⸗ Turpin veröffentlichte eine Broſchüre: „Wie man nen ſchwerer als dieſe beiden Schiffe, daher das wobner waren zum größten Theil Ackerbürger. 
beigeführte Einſtellung von nicht genügend ange⸗ das Melinit verkauft hat.“ Rocheforts „Intran⸗ größte Schlachtſchiff der engliſchen Marine. Der Doch iſt Stettin eigentlich noch Kleinſtadt ge⸗ 

lernten und geübten Arbeitern, drittens die mehr ſigeant“ machte ſich zu deren Anwalt und griff Kiel wurde im Auguſt 1890 gelegt, der Stapel⸗ blieben. Neben dem Handel war der Hand⸗ 
und mehr in alle Kreiſe ver arbeitenden Bevöl- Freycinet heftig an. Mit einem Mal aber hörten lauf ift daher binnen 18 Monaten bewertitelligt | werkerſtand vorherrſchend, welch letzterer damals 
kerung eingedrungene Vertrautheit mit den Be⸗ dieſe Angriffe auf, und zwar, weil Freycinet — worden — ein großer Fortſchritt im Vergleich zu in hoher Blüthe ſtand. Letzterer arbeitete namentlich 
ſtimmungen der 5 u eimer Hager re immer nach dem „Jour“ — mit Rochefort unter⸗ früheren Zeiten, denn noch vor kaum 10 Jahren viel für den Export und dieſes trug einen großen Theil 
welche 8 zu 5 ner häufigeren Verfol handelt hatte. Er ſtellte dieſem als Gegenleiftung | gebrauchte man drei bis vier Jabre dazu. Die dizu bei, daß ſich die Stadt an Umfang ſehr 
gung ge 15 . er insbefonvere | für fein Schweigen den Sturz von Conſtans uud Ausrüſtang der „Ramillies“ iſt genau dieſelbe, ausgedehnt hat. Nach acht Jahren wurde denn 
| auch bei leichten Verletzungen, geführt habe und die Amneſtie in Ausſicht, welche der Leiter des wie die obige, die Geſchwindigkeit ſoll aber um auch die alte Burg zerſtört; Handwerker, Kauf⸗ 


“ 


ſchließlich die durch die Rechtſprechung des Reichs „Intranſigeant“ übrigens noch dieſer Ta it ei öbt w i i i 
= a g F ge mit einen halben Knoten erhöht werden, d. h. 17½¼. leute und Ackerbürger haben ſich zahreich ange⸗ 
— ,, ̃ è ß ,, ß ¼ Sehnen, de, Gnt IR 
: u 8 5 A N Freyeinet, tri xpansion Da 2 eben, In na Jahren geſchehen. In dieſer Zeit wurde 
et 5 erſt in den letzten Jahren 1 1 tal genrifien, und erſterer ſoll übrigen iſt das Schiff mit nicht weniger als 78 das Nühlenthor, Frauenthor, Sanne ſo⸗ 
Ber dee ben ier nenn en l a JE sen, Die Sade| Danpimaiuen mie, . wen be ae deln cr 80 Gute era 
einer erhöhten Zahl von Entfchäptgungsanfprüchen ungeduldig zu werben, und fo führte bein ee a if, wird "ende e als es lich si — 
n babe. Ae ven e ee babe. en bez und 1 Marine um 8 Schlacht erſter Klaſſe, 2] jidenzitadt verwandelt, die es 300 Jahre geweſen 
Ühriachen werden von einzelnen Bern Be we erkri C 10 3 Bei egann eine Mini n- zweiter, 9 Kreuzer erſter Klaſſe, 34 Kreuzer iſt, bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts zur 
ſwaften noch andere geltend gemacht Be Sant um Conſtans bei jeder neuen Miniſter⸗ zweiter und dritter Klaſſe und 18 Torpedojäger Schwedenzeit. Von da ab wurde Stettin von 
0 r ae GR 997 . auszumerzen. Das Weitere kennen] reicher fein. Trotzdem erachten viel hohe Marine⸗ einer ſchweren Zeit beimgeſucht. Der Schweden⸗ 
ſrrebe N er ent 3 5 025 Nach dem „Jour“ wäre Carnot an] Offiziere, daß der Elat noch 2 genügen würde, könig Guſtav Adolf wollte eben an Stettin einen 
eerbene oder ſchon Fri en 2 in ntrigue nicht betheiligt geweſen, ſondern wenn England fich in einen Krieg mit a Län⸗ jeſten Rüdbalt haben. Sofort nach Beſitznahme 
N runtheiten, wie L 5 . (oje u. ſ. w auf ei Vl Opfer geworden. Letzteres iſt alſof dern zugleich verwickelt ſähe, . B. Frankreich und durch die Schweden wurde eine neue Befeitigung 
einen YBetriebeunf - Ab en „Auch wird dri e der bisher in der Preſſe zum Aus- Italien, obgleich dieſe Mönlihkeit wohl als aus- der Stadt in die Wege geleitet. Damals wurde 
| der Anſicht Ausdruc Sites daß das wachſende 1 Auffaffung. rat zeſchleſſen betrachtet werben 1957 E „die Junkerſtraße zuerſt bebaut. Die Schweden⸗ 
Gefühl der Sicherheit, das den Arbeitern aus der Gelehrte Lombroſo 5 — Nee ele W ie el d e noehhäftstreife „ . re au. x 
Aus 5 „ Ar 8 N veröffentlicht in der „Nouvelle Guatemalas ſollen in Folge der Nachricht, daß bracht. Die Stadt wurde gleichſam in Trümmer⸗ 
| fie hid auf eventuelle Entſchädigung erwächſt, luste 5 — kleineren Auffag über die „revo⸗ don San Salvador ernſtliche Vorbereitungen zu haufen verwandelt. Dieſe traurige Zeit habe 
Unfaleer tin Rn kn a b Mn er „und ven Parlamentarismus“, einem Kriege getroffen würden, jebr erregt ſein, volle 90 Jahre gedauert. Am meiſten haben die 
Nachläſſigteit D zu en 2 daß 8 aetnemäßer, als je, iſt. Er weiſt nach, da es zweifelhaft erſcheint, ob Honduras in der Hausbeſitzer gelitten. Freilich eine Vermiethung 
Alichtungen zu verleiten | 3 der an 5 nee eee tun von Individuen ein Er- Lage ſein dürfte, Guatemala beizuſtegen, zumallim geutigen Sinne gab es damals nicht; auch 
7 zunehmende Vermehrung Be are wird bie 5 in 5 nd das dem gänzlich entgegen⸗ der Präſident von 1 ih ſelbſt in argen die Kellerräume ſtanden nicht zur Vermiethung 
großen Induſtriezentren heile ae 25 jr ben Be 7 . re 1 jedes einzelne dieſer In⸗ Verlegenheiten befinde. 15 Berichten aus frei, ein Jeder hatte eben ſein Eigenthum. Dann 
u häufigerem Arbeitswechſel theils elegenheit 5 — A 0 an 1 und erklärt nach San Salvador ſoll ſich General Exeta dabin war auch die Bauart ein andere; man kaunte 
riſche und Beſonnenheit der Arbelter t a. die folgendes Wort Molike für überaus zutreffend: geäußert haben, daß er Guatemala nur im Noth⸗ nur Glebelhäuſer und die ſogenannlen Buden. 
ligende großſtädtiſche Lebensweiſe zurück nträch⸗ „Der zum Kriege führende, verhängnißvolle Be⸗ falle angreifen werde. „Wir wollen Frieden und Redner geht des Näheren auf die Beſchreioung 
Auch follen die bier häufiger —— ſchluß wird viel leichter von einer Verſammlung wünſchen, daß man uns in Ruhe laſſe“, fol er der inneren Einrichtung der Häuſer ein. Ein 
treites einen leicht erllärlichen ungünftioen gefaßt, in der Niemand die Hauptverantwortung zu einem Interviewer geſagt haben. : Geſetz gab es auch nicht; man fand nur eine 
FLiaftuß auf die Vermehrung der Unfälle aus- bellen de fönki bel. 0 1 80 he 9 555 eee ee eee e e ak 
Ganz vereinzelt wird über Simulation a In ar r on e Berſ he wird 3 entſcheiden 8 Und 00 5 3 nicht 
don Ürbeiterm Klage geführt. Als ein beachtens, Weiſenn e eine erſamm ung bon Stettiner Nachrichten. ap Shettin zählte = jener Zei 3000 
ed in 1 G * Eiſenbanez 4. März. Der entſprungene deutſche * Stettin, 5. März. Der Stettiner Anwohner 1243 erhielt Stettin das eigentliche 
mehr — — enſchaften beoba Snnbarbeit Be a Sommer, der auch wegen zahl- Grundbeſitzer⸗Verein hielt geſtern Abend Stadtrecht. Woher die Deutichen gekommen, 
durch den gefahronl! en Maschi ber m be ja. iſt Belgien verübter Einbrüche verfolgt im Saale der Randower Molkerei eine Ver⸗ darüber ſei nicht recht eine ſichere Auskunft zu 
gehoben olleren Maſchinenbetrieb h zelt geſtern hier verhaftet worden. Seine ſammlung ab, zu welcher ſich die Mitglieder mitgeben. Der erſte Zug kam von Magdeburg. 


x i + 2 itreſſe und andere K i 4 |: ; ; ze „ j 33 
genoſſenſchakke namentlich von der See-Berufs⸗ Mai re Komplizen wurden gleich⸗ ihren Damen, ſowie zahlreiche Gäſte eingefunden Hundert Jahre nach ihrer Gründung habe die — Auch das letzte dieswinterliche Konzert 
ſchaften — 5 . von Berufsgenoſſen⸗ zeitig in Gent feſtgenommen. n hatten. Herr Collas als Vorſitzender eröffnete Sant Stettin eine zweite Einwanderung gehabt. des Vereins junger Kaufleute das 3 Abend 
und Zucht des jr 1 daß die Vorbildung Italien die Sitzung und ertheilte Herrn Gymnaſial⸗Di⸗ die Sterblichkeit war eine unglaubliche. Als 1350 bei äaßerſt zahlreichem Beſuch im großen Saale 

rbeiternachwuchſes bei der 1 rektor Profeſſor Lemcke das Wort zu ſeinem über Europa eine ſchreckliche Krankheit kam, des Konzerthauſes jtattfand, bot des Schönen 


nach Au zunehmenden Arbeitstheilung und Rom, 4. März. (W. T. B.) Die Budget⸗ Vortrage über das Thema: „Die Entwicke⸗ wurde auch Stettin davon betroffen, was zur viel. Neben Orcheſterwerken von Goldmark, 
Meiſter Leg der alten bewährten Dreiheit: kommiſſion hat ihren Bericht über den Geſetzent⸗ lung Stettins von den älteſten Zei- Folge hatte. daß der Ort furchtbar entoölfert | Mascagni, Thomas un Liszt, die ſeitens — 


U 


Lehrling ſehr im Argen liegen wurf, betreffend die Ausgabe von Schatzbous mitten bis zur preußiſchen Herrſchaft“ wurde. Aber bald kam ein neuer Zug vom Kapelle des Königsreziments unter Herrn 
U 


Leitung eine ſehr anſprechende Wiedergabe erfuh⸗ Sie offenbaren uns gerade das, worüber der ver- 
ſchloſſene Alpenbewohner dem Fremden am wenig⸗ 
ſten Auskunft zu geben geneigt iſt, was für Vor⸗ 
un er über die wichtigſten und heiligſten 
e ? ragen des Menſchenlebens hegt, über das Ber: 
Sänger verſtand es, feine äußerſt ſympathiſche hältniß zur Gottheit, über Gut und Böſe, über 
Leben und Sterben; ſie eröffnen uns einen tiefen 
Einblick in ſeine immenſe Gefühls⸗ und Ge⸗ 


ren, nahm die ſche Mitwir kun he 
herzoglich badi merſängers rn Joſef 
Staudigl das Intereſſe der Zuhörerſchaft in 
hohem Maße für ſich in Anſpruch. Der geſchätzte 


Stimme durch eine echt künſtleriſche Vortrags⸗ 
weiſe auch hier aufs beſte in die Erſcheinung 
treten zu laſſen und erzielte ſowohl mit den 
Schubert⸗Liedern (— Kriegers Ahnung, Alinde 


und Dythrambe —) als auch mit den Wallnoefer⸗ 
ſchen Kompoſitionen (— „Dort unterm Linden⸗ 
baum“, „Ich ſag euch was“ und „Jung 


Völker“ —), denen Herr Behm eine gediegene 
Begleitung angedeihen ließ, großen Erfolg. 

* Mit dem 1. April, dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens der meiſten Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891, werden auch 
in den Verhältniſſen der von den Gewerbeunter⸗ 
nehmern beſchäftigten Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und Techniker weſentliche Veränderungen 
eintreten. Nach den Vorſchriften der bisherigen 
Gewerbeordnung waren dieſe unmittelbaren Vor⸗ 
geſetzten der Arbeiter bezüglich ihres Dienſtver⸗ 
nie mit den letzteren völlig gleichgeſtellt. 

s hat allerdings ſchon einmal eine Zeit gegeben, 
wo dies anders war. In der allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 war aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß die für die Geſellen und 
Arbeiter gültigen Vorſchriften auf die Werk⸗ 
meiſter keine Anwendung finden, die Verhältniſſe 
derſelben zu ihren Arbeitsherren vielmehr durch 
freie Verträge geregelt werden ſollten. Die Ge⸗ 
werbeordnung für den norddeutſchen Bund vom 
21. Juni 1869 enthielt dieſelbe Beſtimmung. 
Erſt in der Gewerbeordnung für das deutſche 
Reich, welche an die Stelle der letzteren trat, 
war der betreffende Paragraph beſeitigt worden, 
ſodaß in den letzten zwanzig Jahren die Betriebs⸗ 
beamten, Werkmeiſter und Techniker rechtlich den 
Fabrikarbeitern gleichgeachtet waren. Nunmehr 
ſoll wieder ein Unterſchied zwiſchen beiden An⸗ 
1 geſchaffen werden. Der 
üuftige Nechtszuſtand iſt ſogar inſofern für die 
Werkmeiſter u. ſ. w. beſſer wie der vor der Ein⸗ 
führung der Reichsgewerbeordnung, als nunmehr 
im Geſetze ſelbſt für ſie verſchiedene ihnen günſtige 
Anorduungen getroffen ſind. Zu dieſen gehört 
in erſter Reihe die, daß beim Mangel anderer 
Verabredung für fie die Aufhebung ihres Arbeits⸗ 
verhältniſſes nur mit Ablauf jedes Kalenderviertel⸗ 
jahres nach ſechs Wochen vorher erklärter Auf⸗ 
kündigung erfolgen laun. Allerdings iſt auch feſt⸗ 
geſetzt, daß bei rechtswidrigem Verlaſſen der 
rbeit ſeitens der Werkmeiſter u. ſ. w. der 
Arbeitgeber eine Entſchädigung bis zum Betrage 
eines ortsüblichen Wochenlohnes fordern kann, 
ohne an den Nachweis eines Schadens gebunden zu 
gu. Die neuen Beſtimmungen entſprechen im 
eſentlichen den Wünſchen, wie ſie mehrfach als 
erfreuliche bezeichnet werden, weil ſie in ſozialer 
Beziehung einen FJortſchritt bedeuten. Die un⸗ 
mittelbaren Vorgeſetzten der Arbeiter werden 
nunmehr wieder in einem anderen Rechtsver⸗ 
hältniß zu den Arbeitgebern ſtehen als die Arbeiter 
ſelbſt und dadurch wird ihre Autorität den letzteren 
gegenüber gefördert werden. 

— In den Räumlichkeiten der „Philharmo⸗ 
nie“ beging zeitern der Zither⸗Verein „Edelweiß“ 
(Dirigent Herr Robert Mader) die Feier ſei⸗ 
nes letzten Wintervergnügens, deren erſter Theil 
in Konzert beſtand. Daſſelbe wurde mit dem 
„Ravalier⸗Marſch“ (Enſemble) von Bartl eröff⸗ 
net. Einem ſehr ſauber vorgetragenen Quartett 
der Melodie „Eine Erinnerung“ folgte ein Solo⸗ 
vortrag „Erinnerung an Tirol“, das, mit größter 
Präziſion vorgetragen, reichen Beifall erntete. 
In ſachgemäßer Weiſe war auch für Abwechſe⸗ 
lung in dem Programm geſorgt, denn neben den 

ithervorträgen wurden auch Piecen für Klavier, 

ige, Flöte ꝛc. exakt zu Gehör gebracht. Lebhaf⸗ 
ter N wurde auch einem Streichzither⸗ 
ſolo: „Unter der Linde“, das mit beſonderer Verve 
vorgetragen wurde, geſpendet, wie überhaupt bie 
ſaͤmmtlichen Konzertſtücke ſich voller Anerkennung 
erfreuten. 5 

— Eppmanns Panoptikum — Roß⸗ 
markiſtraße — wird nur noch bis zum 14. d. M. 
hier ausgeſtellt ſein und dann nach Köln über⸗ 
ſiedeln. Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf daſſelbe mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß 
die Ausſtellung viel Sehenswerthes bringt und 
der Beſuch daher zu empfehlen iſt. Der Ein⸗ 
trittspreis iſt niedrig und ſtellt ſich noch billiger, 
wenn von den fogen, „Vereinsbillets“ Gebrauch 
gemacht wird. 


Heute Vormittag rückte die Feuerwehr kei 


nach dem Haufe Zabelsdorferſtraße 14 aus. In 
einer Küche, eine Treppe hoch, war ein Balken 
in Brand gerathen. Jedoch wurde das Feuer 
mittelſt einiger Eimer Waſſer gelöſcht. 

* Geſtern Abend verunglückte der Kahnſchif⸗ 
ſer Robert Wolff aus Schwabach. Derſelbe lag 
mit feinem Fahrzeug oberhalb der Baumbrücke. 
W. war an Land gegangen, von wo aus er 
Abends kurz vor 10 Uhr an Bord zurückkehrte. 
Er glitt jedoch aus, fiel in die Oder und ertrank. 
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. 

* Auf dem der Wittwe Müller aus Berlin 

ebörigen, in der Chauſſeeſtraße in Züllchow be⸗ 

fiadlichen Grundſtück brach geſtern Abend Feuer 
aus und brannte ein Stallgebäude auf dem Hofe 
nieder. Von einem daranſtoßenden Wohngebäude 
iſt der Giebel angebrannt. 

* Bon Seiten des Magiſtrats in Köslin iſt 
auch an hieſige Behörden das Erſuchen gerichtet, 
nach dem Namen, ſowie der Heimath eines am 
14. Januar vom dortigen Amtsgericht wegen 
Landſtreichens und Bettelns zu 3 Monaten Haft 
verurtheilten unbekannten taubſtummen Mannes 
zu fahnden. Dieſer Menſch, welcher nach Ver⸗ 
büßung der Strafe in die Fürſorge des Magiſtrats von 
Köslin genommen werden ſoll, ſteht, wie das 
| Schreiben beſagt, auf dem Standpunkt des 

„dreſſirten Thieres“, jedoch nach feinen Handſchwü⸗ 

len zu urtheilen, muß er gearbeitet haben. 
— In der Februar⸗Sitzung der Sektion 
Stettin des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Gaebel einen Vortrag über 
das Thema „Ernſtes und Heiteres aus alpinen 
Inſchriften“. Jeder Reiſende, der zum erſten 
Mal aus unſerm proteſtantiſchen Norddeutſchland 
nach Oberbaiern und Tirol lommt, wird mit 
Erſtaunen und Befremden die große Zahl von 
Gedächtnißtafeln aller Art wahrnehmen, welche 
| der Wanderer dort auf Schritt und Tritt an⸗ 
| trifft. Zuerſt betrachtet man verwundert die in 
rellen Farben prangenden Bilder von höchſt zwei 
eltaften Kunſtwerth und lieſt kopfſchüttelnd die 
Unterſchriften, deren Stil und Orthographie meiſt 
nicht minder zweifelhaft iſt. Bald aber wird 
mau durch die große Menge und die Gleichför⸗ 
migkeit dieſer Darſtellungen abgeſtumpft und ge⸗ 
wohnt ſich, achtlos an ihnen vorüber zu gehen. 
Und doch derdienen fie eine ſolche Nichtachtung 
keineswegs, wenigſtens nicht von Seiten desjeni⸗ 
gen, der nicht nur die großartigen Naturſchön⸗ 
beiten des Gebirges bewundert, ſondern, wie es 
wohl den meiſten Alpenwanderern zu ergehen 
pflegt, auch ſeine Bewohner liebgewonnen und 


| 
i 


u den geſchloſſen hat. Ihr Charakter, ihre 
„und Anſchauungsweiſe iſt es, die ſich in 


| > dieſen Bildern und Inſchriſten wiederſpiegelt. 


dankenwelt. Mit Dank wird daher jeder Alpen⸗ 
freund eine Sammlung alpiner Inſchriften be⸗ 
rüßen, welche Ludwig von Hörmann neuerdings 
in zwei Bänden herausgegeben hat. Aus dieſem 
reichen Material hob der Vorſitzende einerſeits 
diejenigen Inſchriften hervor, welche ſich durch 
beſondere Sinnigkeit des Gedankens oder Junig⸗ 
keit des Gefühls auszeichnen, andererſeits ſolche, 
welche durch die urwüchſige Naivität der Auf⸗ 
faſſung oder durch die Ungeſchicklichkeit im Aus⸗ 
druck eine geradezu komiſche Wirkung hervor⸗ 
bringen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 120 Mark, Vorderfleiſch 
1,10—1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Sch weine» 
fleiſch: Kotelettes 130 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,50 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1.20 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Marl 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Prodinzen. 


Greifswald, 3. März. An dem geſteru 
aus Anlaß der Feier des 50 jährigen Beſtehens 
der hieſigen Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
veranſtalteten Feſidiner nahmen als Ehrengäſte 
Theil: Die Herren Staatsminiſter von Heyden⸗ 
Cadow⸗Excellenz; Staatsminiſter, Oberpräſident 
von Puttkamer Excellenz; Landrat) Graf 
Behrenhoff (gleichzeitig als Hauptdirektor der 
Geſellſchaft anweſend), Bürgermeiſter Helfritz⸗ 
Greifswald, Generalſekretär von Wolffradt⸗Greifs⸗ 
wald; Juſtizrath Kirchhoff⸗Greifswald; Syndikus 
Schmidt⸗Greifswald; Geueral Agent Dörichlag- 
Stolp; General⸗Agent Daberkow⸗Berlin und die 
Bureau⸗Beamten der Geſellſchaft. Vor Beginn 
des Diners überreichte der Hut Staatsminiſter 


und werden 
eifrig betrieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Hinrichtung des Mörders Hagemann, 
welche am 1. März in Stade vollzogen worden 
iſt, ſoll ſich, wie der „Hannoverſche Courier 
auf Grund eines ihm zur Verfügung geſtellten 
Privatbriefes mittbeilt, überaus chauervoll ger 
ſtaltet haben. Nach der Darſtellung des ne: 
nannten Blattes ſoll nämlich der Fall eingetreten 
ſein, daß, nachdem Hagemann auf einem Brett feſt⸗ 
geſchnallt und mit dieſem unter das Beil der 
Guillotine gelegt war, letzteres, ehe der Kopf des 


i ölli itten war, ſtehen 
Delinquenten völlig In duch gleichzeitiges 


trennen. 
brochen. 
— (Kaiſer⸗ Bazar in Berlin.) Das ge⸗ 
ſammte Waarenlager, welches bekanntlich von 
Herrn Kommerzienrath Liſſauer für den Preis 
von 1,450,000 Mark angekauft worden war, iſt, 
wie „Der Confektionair“ mittheilt, in den Beſitz 
des Mode⸗Bazar Gerſon u. Co. übergegangen, 
welcher auch das Vorkaufsrecht auf die Gebäude 
erworben hat. 
Meiningen, 4. März. 
verurtheilte den Pfarrer Ru 1 
wegen Verleitung zum Meineide zu 3 Jahren 
Zuchthaus und die Dienſtmagd Alma Biſchof 
wegen Meineids zu 9 Monaten Gefängniß. 


Das Schwur; ericht 
Ruge aus Tüngeda 


Börſen⸗Berichte. N 
Stettin, 5 März. Wetter: Klare Luft. 
Tem deratur — 2° Reaumur, Nachts — 8 


771 Millimeter. 


Reaumur. Baro neter 
Wind: NO. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo 205 220 bez., per April⸗Mai 216 B. u. G. 
per Mat» Juni 217,00 B., 216,5 G., per 
Juni⸗Juli 217,5 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 205-210 bez., feiner über 
Notiz per April⸗Mai 220 B., 209,5 G., pe 
Mai⸗Juni 216,5 bez., per Juni⸗Juli 214,5 bez., 
W. u. G., per Juli⸗Auguſt —,—. 

Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
foto 150 — 176 bez., Märker —,— bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
Isto 150—158 bez. 

ohne Handel. 

Mais ohne Handel. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter a 100 Prozent 
foto 70er 44,2 bez., loko 50er —,—, per April⸗ 
Mai 70er 45,3 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —, 
per Auguſt⸗September 70er 48,5 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober — —. 

Petroleum ohne Handel, 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 
Gerfe 148 162. Gate 18810. ben 
148 162. Ha —164. en 
3,00 3,50. 


ee 16:84 fen — — 


c fen, Griechen Fonds nachdrücklich zu warnen, wie 


Strob 32—34. 


Börſen⸗ Wochenbericht 


von 
Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 
Den 4. März. | 
Die hervorſtechendſten Merkmale im Verlauf 
der dieswöchentlichen Börſe waren wiederum „die 
Stetigkeit im Verkehr, die Feſtigkeit in der 
Grundſtimmung“. Dieſe Phyſiognomie iſt der 
Ausdruck des „äußeren politiſchen Friedens und 
der Geldflüſſigkeit“, Faktoren, welche als Eckſteine 
einer neuen Blüthe im Handel und Verkehr zu 
betrachten ſind. 
Noch befinden wir und in der lebhaften Er⸗ 
innerung an die trüben Jahre 1890 und vor⸗ 


e 
lichen Niederganges, und man nennt dieſen Zu- 
ſtand gemeinhin „Peſſimismus“. Doch iſt eben 
dieſer Peſſimismus das Reſultat früherer, hinter 
uns lie zender Kalamitäten, nicht die Beſorgniß 
vor kommenden Tagen. Dieſe Anſchauung ver 
tritt auch die Berliner Börſe, indem ſie an dem 
jetzigen Koursniveau feſthält und alle auftauchen⸗ 
den, an Tagesereigniſſe ſich anſchließenden gegen⸗ 
theiligen Strömungen leicht niederzuhalten ver⸗ 
mag. Dieſe Auſchauung vertrat auch jüngſt in 
ſeiner Rede unſer Monarch, indem er von einem 
unberechtigten „Peſſimismus einer Uebergangs⸗ 
periode und einem plötzlichen Umſchwunge“ ſprach. 
Ich halte gerade die gegenwärtige Periode 
für den paſſendſten Zeitpunkt zum Ankaufe von 
Werthpapieren, namentlich von Berliner 
Bankaktien, da das heutige Koursniveau 
ſich noch auf einem Standpunkte befindet, welcher 


jahres erreicht wurde. Wir haben aber, wie 
ſchon eingangs geſagt, den ſchwierigſten Zeitab⸗ 
ſchnitt hinter uns; wir befinden uns in der Kon 
ſolidation des Geſchäftslebens und bereiten uns, 
geſtützt auf politiſche Ruhe, geſtützt auf einen ſehr 
billigen Geldſtand, auf eine neue Wirthſchafts⸗ 
kampagne vor. Hier nun erinnere ich an den 
vornehmſten Grund des Niederganges: an das 
Schutzzollſyſtem der ganzen Welt, welches von 
land auch zuerſt durch den Tarifvertrag vom 
1. Februar d. J. durchbrochen wurde. Dieſer 
Vorſprung vor Frankreich, Rußlaud und Amerika 
kaun und wird uns hoffentlich von eminentem 
Vortheil ſein. Ich habe unh Rußland im 
Auge, welches ja früher die engſten wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit uns verband, das ſich 
aber nach und nach durch fogenannten Retorſions⸗ 
ſchutzzoll von uns emanzipirte und jetzt nahe 
daran iſt — zuſammenzubrechen, wenn Fraukreich, 
wenn die Pariſer Börſe nicht einſpriugt! Ja, 
aber kann Frankreich einſpringen? Die ſchönen 
Tage von Kronftadt find zwar nicht vergeſſen, 
denn fie haben ſehr viel Geld gefoftet, aber an 
Stelle des Chauvinismus iſt Nüchternheit getre⸗ 
ten und die richtige Erkenntniß, daß die Pariſer 
Börſe ſchwer mit ſich ſelbſt ringt, daß ſie Ruß⸗ 
land auch nicht die geringſte finanzielle Unter⸗ 
ſtützung mehr zu Theil werden laſſen kann. — 
Liegt daher für uns nicht die gegründetſte Ausſicht 


Rußland ſehr nahe? Und ich erwähnte eben 
Frankreich. Es ſteckt im tiefſten Schutzzoll. Wie 
lange kann dieſer Zuſtand der Iſolirung noch an⸗ 
dauern, wenn es ſieht, daß ſich in Amerika von 
Tag zu Tag die Gegner des Schutzzolls mehren, 
daß Oeſterreich auf dem Standpunkte ſteht, zur 
wirthſchaftlichen Kräftigung ſeine Währung zu 
ſtabiliſiren! — Das iſt der wirthſchaftliche Son⸗ 
nenaufgaug, der den heutigen „Peſſimismus“ als 
das Produ d 
nen läßt, und d mit friſcher Schaffens» 
kraft erfüllen wird. In meinem Berufe als 
Rathgeber für Kapitaliſten wiederhole ich alſo, 
daß nach meiner Ueberzeugung der Zeitpunkt zur 
Anlage von Kapitalien jetzt gekommen iſt, und ich 
bringe folgende Werthpapiere in Vorſchlag: 
Bank⸗Aktien: 

Die Abſchlüſſe unſerer ſämmtlichen Berliner 
Banken haben bewieſen, daß unter dem ſchweren 
Drucke aller nur denkbaren Widrigkeiten eine für 
den heutigen Kours ſehr angemeſſene Kapitals⸗ 
verzinſung erzielt worden iſt, daß fie alſo in ſehr 
ſchlechten Wirthſchaftsjahren rentabel geblieben 
ſind. Dieſe Thatſache iſt werthvoll, denn ſie lie⸗ 
fert uns den Maßſtab für die außerordentliche 
Tüchtigkeit und Solidität in unſeren Inſtituten, 
für die innere Kraft. Die vorjährige Rentabili⸗ 
tät kann alſo als Tiefpunkt angeſehen werden 
und der heutige Koursſtand als der Ausgangs⸗ 
punkt einer friſchen Bewegung. — Daß es aber 
den Berliner Bankinſtituten in erſter Reihe er⸗ 
möglicht wird, aus ihren ſehr engen Beziehungen 
zu allen Staaten und zum Wiltverkehr bei einer 
neuen Belebung den weſentlichſten Vortheil zu 
ziehen und die Rentabilität entſprechend zu er⸗ 
höhen, macht die Aktien der 

Diskonto⸗Geſellſchaft, 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 

Deutſchen Bank, 

Nationalbank für Deutſchland 
neben ihrer heutigen Stellung als Kapitalsanlage 
zu einer chancenreichen Spekulatiou per Kaſſe und 
per Ultimo. 

In meinem vorigen Bericht machte ich be⸗ 
reits darauf aufmerkſam, daß die Börſe für aus⸗ 
ländiſche Renten ſehr günſtig disponirt war, und 
alle Staatsanleihen faſt gleichmäßig begünſtigt 
waren. Auch in dieſer Berichtswoche konnte man 
lebhafteres Intereſſe wahrnehmen, das einestheils 
mit den relativ ſehr niedrigen, allen Zufällen 
Rechnung tragenden Kourſen, andrentheils mit 
der außerordentlichen Geldflüſſigkeit zuſammen⸗ 
hängt. Ich möchte nen hierbei Anlaß nehmen, 
vor dem Ankaufe aller zweifelhaften Rententitres 
wie Argentinier — Buenos⸗Aires —, Portugie⸗ 


ich zugleich Türkiſche, Serbiſche und 
Oeſterr.⸗Ungar. Fonds iche Ankaufe 
empfehle. Speziell auf Türkiſche Staats⸗ 
Anleihen erlaube ich mir hinzuweiſen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß ſich dieſe Fonds gerade 
in den letzten Jahren, wo fo üble Erfahrungen 
mit ausländiſchen Werthen geſammelt wurden, 
wo unzählige Millionon verloren gingen, brillant 
bewährtet haben, konnte ſich die Finanzlage der 
Türkei im Gegenſatze zu den Etats vieler anderer 
Staaten recht günſtig entwickeln, und erwartet 
man ſogar pro 1891 — 92 einen erheblichen Ueber⸗ 
ſchuß. Ich glaube nun nicht, daß dieſe Aus⸗ 
nahme in der Finanzentwicklung allein dem Zu⸗ 
falle günſtiger Ernten zu danken iſt, ſondern ſehe 
den Grund vornehmlich in der „internationalen“ 
Finanzverwaltung. Gerade die Aufſicht aller 
Staaten über die Türkei unterdrückt jede unnd 
tyige Ausgabe und veranlaßt viele Erſparniſſe. 
So hat auch Egypten, deſſen Finanzen rieſig ver⸗ 
fahren waren, ſich „glänzend“ entwickelt. Ich 
halte die türkiſche Iprozentige Anleihe nicht nur 
aus Rückſicht auf oben Geſagtes und auf die re⸗ 
lativ gute Verzinſung als reſpektable Kapitals⸗ 
aulage zum Ankauf geeignet, ſondern bin der 
Meinung, daß über kurz over lang eine bedeu⸗ 
tende Koursſteigerung kommen muß, und daß 
daher auch die Spekulation per Kaſſe und per 
Ultimo ſehr gewinnbringend ſein wird. 

Auf een, 


bleiben 
Hamburg Amerkaniſche Packetfahrt⸗Aktien, 


auf eine neue wirthſchaftliche Annäherung an z 


Hannover Maſchinenfabrik⸗Stamm⸗Priori⸗ 
ts⸗Aktien 


ta en, 
Satte, Wee denim, 
Berlin⸗Wilmersdorf⸗Terrain⸗Altien, 
Märkiſch⸗Weſtfäliſche Bergwerks⸗Aktien 


bevorzugt und fand das an den Markt gelangende 


Material ſchlanke Aufnahme. 


Berlin, den 4. März 1892. 
Butter⸗Wochen ⸗ Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44, 


Die Eingänge von feiner Butter fanden |% 
1891, an eine Periode des wirthſchaft⸗ halb ſchlanken * Pr 5 —.— 


auch in dieſer 


wöchentliche Notirung behaupten konnte. 


Friſche Landbutter begegnete etwas beſſerer 
Nachfrage und wurde vereinzelt um 2—3 Mark 


höher bezahlt. 


Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
lin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: (Alles per 
50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 117120, IIa 112—116, IIIa 108-111, 


abfallende 102 —105 Mark. 


Landbutter: pommerſche 9396, Netz⸗ 


brucher 90— 95, preußiſche und Littauer 90—95, 


polniſche 90—93, galiziſche 84—87, ſchleſiſche 90 
bis 95, — Senn 103-108, baieriſche 


Land⸗ 87—92 


Berlin, 5. März. 
204,25 Mark, per Juni⸗Juli 205, 75 Mark. 


Noggen per April⸗Mai 217,50 bis 215,75 


Mark, per Mai⸗Juni 214,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 211,00 Mark. 


Rüböl per April⸗Mai 54,80 Mark, per 


September⸗Oktober 55 20 Mark. 


Spiritus loko 70er 45,50 Mark, per April⸗ 
Mai 7er 45,40 Mark, per Auguſt⸗September 


46,60 Mark. 


Deutſchland zuerſt begonnen, aber von Deutſch⸗ 70er⸗Hafer per April⸗Mai 154,50 Mark, per 


Juni⸗Juli 156,00 Mark. 
Petroleum per Februar 23,50 Mark. 
Lond on. Wetter: Froſt. 


Berlin, 5. März. Schluß⸗Courſe. 


noc ; ) Weizen per April- 
zur Zeit der verwirrendſten Momente des Boı- Mai 203,75 bis 202,50 Mark, per Mai⸗Juni 


* 


Kol s vom 3. 


96.57% 96,47¼ 
105.17½ 105,17 ½ 
f 88 15 


3% amortiſirb. Rente 
C 


5 5% Rente 87,70 R 
eſterr. Goldrente .....22220... 95°], 9550 
4% ungar. Goldrente 92,12 92.06 
Fi — en — en end —— Sure 
o Ruſſen de rn 93,35 93,10 
4% uniftz. Egypter 2,50 481,87 
150 Spanier äußere Anleihe... 581½ 59½ 
Convert. Türken. 19.15 19,17½ 
Türkiſche . Er 73,70 740 
5% 8 Tuürk.⸗Obligationen. 42120 421,25 
C ˙· a een 620,00 | 618,75 
S/ ES 205,00 207.50 
3 Prioritäten 300,00 | 302,00 
Banque ottomane „......200. 588,00 | 537,00 
„ die Paris 615,00 | 620,00 
; ‚a esco tg 158.00 185,01 
Credit ſencier . 1207,00 1205 00 
dener me 140 00 | 141,00 
Meridional⸗Aktien 585.00 | 592,00 
BanamasftanalXttien .........| —— | 2000 
2 , 5% Obligationen] 19,00 | 20,00 
Rio Tinto⸗Aktie·en 425.00 | 424,30 
Suezkanal⸗Aktien 2707,00 2706,00 
ha: D 1480,00 1476,00 
redit Lyonnais z 782 00 | 785,00 
Gaz pour 15 Fr. et. l’Etrang.....| 545,00 —.— 
e . 158 50 543,00 
Ville de Paris de 181i er 4700 
Tabacs Otton. 00 356 00 
2% Cons. Ang l.. 96,25 — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122% f 122% 
Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,21 
Cheque auf Londen 25 22 25,22 ½ 
Wechſ. Amſterdam e. 206,18 | 206,12 
Fed. eee e ee 21050 | 210,75 
RR 429,50 | 430,50 
Comptoir d' Escompte neus 185.00 490,00 
Mohinſon⸗Aktien 82.50 83,25 
Bank weſen. 


London, 3. März. Bankausweis. 
9 Pfd. Sterl. 16,416,000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,013,000, Zur 
nahme 422.000. R 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 24,979,000, Zunahme 
119,000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 29,777,000, Zunahme 
1,017,000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,286,000, 


Breuß. Conſols 4% 106 50 London ku 205 60 
dae age ma e, eee eee 000 
„ mſterdam * 
Pomm. Pfandbriefe 3½%% 96,36 Paris kurz ö 168,85 nahme 499,000 Pfd. Sterl. 10,20 l, 4 
talieniſche Rente 99,60 Belgien kurz 81 00 7 R 
do. 3% Eiſenb.⸗Oplig. 57,90 Bredow Gement⸗Fabr. 8000 Notenreſerve Pfd. Sterl. 15,102,000, Abnahıze 
Ungar. Goldrente 12,50 Neue pf.⸗Comp. 93 40 3 
Mumän. 1881er amort. 78 50 


r 96,80 
Serbiſche 50% Rente 80,25 
Griechiſche 6% Goldrente 5830 
Ruff Boden⸗Crebit 4½% 95,50 

92 60 


„Union“, Fabrit chem. 
Produkte 


do. do. von 1880 
Mepikan. 6% Goldrente 80 30 Ultimo - Courſe: 
Veftert, Banknoten 172,1 Disconto⸗Commandit 184.90 
Ruff Banknot. Caſſa 203,25 Berliner Handels⸗Geſell. 136 25 
do. do. Ultimo 206, 0 Oeſterr. Credit 170,50 
Y:ationl-Hhp.»Ereb,» 10370 | DynamiteZruft 156 00 
Geſellſchaſt (110) 4½% 100,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 105,75 
do. 110 4% 100,06 Laurahutte 106,5 
(100) 4% —.— arpener 109,00 
Hyv.⸗A.⸗ B. 100, 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 187,75 
V. — VI. Emniffion 101 36 | Dortm. Union St.⸗ Pr. 6% 52,00 
StettBulc.⸗Act. Lit.; „ E118,00 Oftpreuß. Südbahn 71,75 
StettBulc.⸗Priorität. —— Marienburg⸗Mlawla⸗ 5580 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. irre 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 6,20 
Stamm- Akt. a 1000 M. 126,75 Norbdeutſcher Koyb 99, 25 
€ proz Prioritäten — Loimbarden 39 00 
Veters burg kurz — — Franzoſen 154,25 


Tendenz matt. 


Poſen, 4. März. 


Spiritus lolo ohne 


Fo 62.70, do. loko ohne Faß (Joer) 
t „Berfloffener, Zeiten“ deutlich erten⸗ e ee ent eee 


‚Bremen, 4. März. (Boötſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 6,35 B. Baum⸗ 


wolle ruhig. 
Wi März. Getreidemarkt. 


en, 4. 

Weizen per Frühjahr 10,51 G., 10,41 B., per 
Herbſt 9,49 G., 9 

95 9,90 G., 


53 B. Mais per Mai⸗Juni 5,65 G., 
per Juli⸗Auguſt 5,77 G., 5,80 B 


©. ber Haft 6,0, 


am, 4. März Jada⸗Kaffee 
good ordinarp 54.00. g 
Amſterdam, 4 März, Nachmittags. 


Getreudemarkt. Weizen auf Termine 
und., per März 235, per Mai 242. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
ſeſt, per März 222, per Mai 229. — Rü böl 
Ioto 28,00, per Mai 26,75, per Herbſt 27,75. 
I en 4 1 4 SIE, . 
. eizen behauptet. oggen unv., 
17 ruhig. 3 ge 15 ai 
I utwerpen, 4. rz, Nachmittags r 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 15,50 
bez. u. B., per März 15,00 B., per April 
15%, B., per September⸗Dezember 15,75 B. 
Schwächer. 
Paris, 4. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 38,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Ki⸗ 
logramm per März 39,25, per April 39,67½, 
en 40,37½, per Oktober⸗Januar 
25. 
London, 4. März. 96% Javazucker 
loko 15,87, ruhig. — Rüdbenrohzucker 
loo 14,12, feſt. 
London, 4. März. Chili-Kupier 
44,12, ver 3 Monat 44,62. 
London, 4. März. Ein nie in ſolcher Aus» 
dehnung vorgekommener Andrang zu den Kokes⸗ 
depots der Londoner Gasgeſellſchaft in St. Pan⸗ 
cras dauert auch heute fort. Hunderte von Wa⸗ 
gen warten in Battle Bridge und Jork Road 
auf Ueberlaſſung von Vorräthen aus den Kokes⸗ 
depots, welche borausſichtlich balo aufgebraucht 


ein dürften. 0 8 

f Fe 4. März. Bei Eröffnung des 
heutigen Kohlenmarktes erfuhren die per Schiff 
zugeführten Kohlen eine weitere Steig'rung von 
2 Sh. pro Tonne. 

Liverpool, 4. März. 
markt. Weizen 1,—1 d. 
Mais feſt. — Wetter: Sch 

»ewport, 4. März, Vorm. 
leum. (Anfangskourſe.) 
cates per April 59,12. 


„ 


— 


„ Getreide ; 
Fa Mehl ruhig. 
n. 


Petro 
Weizen per Ma 
Wechſel auf London 


5,70. Pipe line Ker, 
59½ C 5 


Zucke 


7 12.57. Weizen (Anufangs⸗Kous) per Mai 
* 


102² 


— 


Paris, 4. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Matt. 


Dieſer brachte auch ba 


(ine certifi⸗ i } 
57 ider Ruſſen wurde durch einen Bajonetſtich ge⸗ 


in Newport 6,40, 


h weſtbahn wird alle ihre Werkſtätten am 12. d. M. 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,785,000, 
Zunahme 279,000. 


137 40 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


42 / gegen 44½4 in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 151 Mill., gegen die ent» 

ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

17 Millionen. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 5. März. Der nationalliberale 
Jubiläumekongreß fand geſtern Abend unter zahl 
reicher Betheiligung in den Räumen der Phil⸗ 
harmonie ſtatt. Etwa 600 Parteigenoſſen, dar⸗ 
unter zahlreiche Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
orduete, ſowie etwa 100 Damen wohnten dem 
Kongreſſe bei, welchem Dr. Krauſe präſidirte. 
ö ur r. u- worauf 
Reichstagsabgeordneter Dr. Buhl die Feſtred⸗ 
hielt. In etwa einſtündiger Rede ſchil⸗ 
derte der Redner die Entwickelung der 
politiſchen Geſchichte der letzten 25 Jahre und 
den! Antheil, welchen die nationalliberale 
Partei an derſelben genommen habe. Der Partei- 
Sekretär Patzig toaſtete auf den abweſenden 


war der offizielle Theil des Feſtes erledigt und 
die Fidelitas trat in ihre Rechte. 

Die Anklageſchrift gegen den beinahe ein 
Jahr in Unterſuchungshaft befindlichen Banquier 
Polke umfaßt 280 Aktenſeiten. Im Ganzen ſind 
32 Betrugefälle zur Anklage geſtellt. 40 Zeugen, 
darunter auch einige von auswärts, ſind vor⸗ 
geladen. 

Darniſtadt, 5. März. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet: Der Großherzog iſt geſtern 
Nachmittag um drei Uhr von einem Schlagan- 
fall getroſſeu. Die rechte Körperhälfte iſt ge⸗ 
lähmt. Das Bewußtſein hat ſich in der Nacht 
ruhig erhalten. Heute früh waren die weſent⸗ 
lichen Krankheitserſcheinungen unverändert. 

München, 5. März. Der Lokalbahn⸗Aus⸗ 
ſchuß überwies die Lindauer Petition, Baiern 
möge ſeinen Antheil an der eventl. Bodenſee⸗ 
Guſhl⸗ Bahn ausbauen, der Regierung zur 
Würdigung. Im Laufe der Debatte hatte der 
Miniſterpräſident Freiherr v. Crailsheim erklärt, 
er verſpreche ſich nicht viel von dem Tranſitver⸗ 
kehr. Die Arlbergbahn ſchade Lindau, eine Ab- 
hülfe ſei ſchwierig, das Bahnprojekt werde in- 
deß wohlwollend geprüft wurde. Auf Wunſch des 
Kriegsminifters| wurde der Bau einer neuen 
Lokalbahn Wolznach⸗Burgſtall⸗Mainburg, deren 
Koſten auf 1,101,000 Mark veranſchlagt ſind, 
genehmigt. Bezüglich der Staatsbahnlinte 
Würzdurg⸗Ausbach und Würzburg⸗Nürnburg via 
Marktbreit erklärte Miniſter Crailsheim, es liege 
hierzu feine Veranlaſſung mehr vor. 

Wien, 5. März. In dem galiziſchen Grenz 
ort Mielnica ſollten zwei über die Grenze gekom⸗ 
mene ruſſiſche Soldaten wegen Beläſtigung einer 
Hochzeitsgeſellſchaft verhaftet werden. Die Ruſſen 
griffen jedoch die einſchreitenden Gendarmen thät⸗ 
lich an, fo daß es zu einem Gemetzel kam. Einer 


tödtet, der zweite ergriff die Flucht, gerieth aber 


in den Dniepr und ertrank. 
London, 5. März. Die Londoner Nord⸗ 


wegen Kohlenmangels ſchließen. Das Syndikat 
der Kohlenträger erklärte ſich ſolidariſch mit den 
Bergleuten, welche entſchloſſen ſind, jeden Import 
ſremder Kohlen zu verhindern. Die Kohlenhänd⸗ 
ler annullirten daraufhin die bereits ertheilten 
großen Aufträge nach dem Auslande, zumal das 


Die Polizei fand bei dem Bruder der Mai- 
treſſe Mellerios, einem angeblichen Ingenieur 
Target 375,000 Franks von denen der Mutter 
Mellerios geſtohlenen 800,000 Franks 


| 


